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Grußwort :

Ein Extrakt aus den letzten sechs Jahren des hochwer-
tigen Dampflokeinsatzes in der DDR-, den nur wenige
genußvoll erleben konnten. Wir gehörten zu denen,
– Verfolger und auch mal „Beobachtete“ zugleich. In
Memoriam Peter Kristandt, der immer der Idee folgte,
die alte Buchvorlage wiederzubeleben.

Joachim Schmidt

Titel: 
Begegnung im Saaletal: 01 2204-4 trifft 01 1518-8
03 0048-3 Ausfahrt Stralsund
Paralleleinfahrt in Saalfeld: 01 2114-5 und 01 0510-6

Innentitel vorne: Lokführer Joachim Kutz auf 01 0513-0
und DR Kursbuchkarte mit Einsatzstrecken der Schnellzugdampfloks
Innentitel hinten: 01 0525-4 in Saalfeld und 01 2114-5 in Halberstadt

03 001 im Juni 1981

Vom Originalbuch des Jahres 1981 wurden die Textteile über die DR und ihre Dampflok-Einsätze weitgehend 
übernommen, um einen Gesamteindruck zu vermitteln, auch wenn sich einzelne Fakten wegen der damals schwie-
rigen Informationsbeschaffung vielleicht bei heute möglicher, genauerer Überprüfung anders darstellen können.

Rückseite: 
01 0531-2 Ausfahrt Saalfeld
03 0058-5 bei Neustrelitz
01 2207-7 bei Weinböhla
03 0085-5 auf dem Rügendamm
03 2058-0 im Saaletal
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Treffpunkt der Großohrigen: Berlin-Ostbahnhof
01 2069-1 ist mit ihrem Schnellzug aus Dresden gerade eingetroffen, nun kuppelt am Zugende eine
Stralsunder 03.0 zur Weiterfahrt nach Norden an. Auf dem Nebengleis setzt die Berliner
01 2065-9 um.



Das Schlüsselerlebnis auf der 
Geburtstagsfeier, Schnellzugdampf
und großohrige 01 in Berlin.

Bei Freund Thomas Tschirner in Wuppertal zeigte im
März 1974 der Berliner Freund Joachim Reh Bilder von
»großohrigen« 01 im Osten der Stadt und zwar in vorher
nie gesehener Vielfalt. Das war ja unglaublich, da muss-
ten wir sofort hin! Zumal ein Besuch ohne besondere
Anträge möglich war, als westlicher Besucher bekam
man ein Tagesvisum für das Stadtgebiet Ost-Berlins an
der Grenze. Ein paar Monate vergingen, die Bundeswehr
genehmigte mir während des Sommerurlaubs den Be-
such in Ost-Berlin, als Pionier im Grundwehrdienst war
ich ja kein Geheimnisträger. Auf dem Weg dahin machte
ich mit Freund Thomas bei Oma einen Zwischenstopp,
denn von dort aus war man schnell in Goslar oder
Hameln, um DB-Dampf zu erleben und aufzunehmen.

Oma war einigermaßen geschockt von Thomas’ Ausse-
hen: Wegen seiner langen Mähne hieß er in unserem
Freundeskreis nur Winnetou. Wir hatten beide recht al-
tertümliche Ausrüstungen zum Dokumentieren von
Dampflokomotiven: Thomas eine Schmalfilmkamera,
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deren zusätzlich gebasteltes Batteriefach dem Bediener
am Hals baumelte und die schon mal aussetzte und sich
durch gezielten Faustschlag wiederbeleben ließ. Ich
hatte einen 6x9 Vorkriegsfotoapparat, den man vor der
Inbetriebnahme erst auseinanderfalten musste. Aber
gelungene Schwarz-Weiss-Negative hatten eine solch
hohe Qualität, dass sie bequem für Riesenfotos der
Grösse 50x60 cm reichten. Doch gleich der erste Einsatz
auf unserer gut einwöchigen Tour ging schon mit einem
Unfall los: Morgens in Bad Harzburg hatten wir bei
fürchterlichem Regen die Ausfahrt des E 3104 nach 
Goslar aufgenommen, der mit 044 067-7 losdampfte, als
ich beim Abstieg auf der steilen Böschung infolge der
Nässe ausrutschte. Ich machte eine ruckartige Aus-
gleichsbewegung mit der rechten Hand, an der ich auch
die 6x9-Kamera festhielt. Einen Moment später hatte ich
nur noch den Griff in der Hand, die restliche Kamera flog
über mir in die Luft, öffnete sich auf dem Höhepunkt der
Flugbahn, gab den Rollfilm frei, der sich nun entspannte
wie eine gelöste Uhrwerksfeder. Der Film landete auf
meinem Kopf, der Fotoapparat im Gebüsch. Thomas
bog sich vor Lachen, während ich mir Gedanken über
den weiteren fotografischen Einsatz machte. Schließlich
genügte als schnellste Lösung ein Einweckgummi, um
die Kamera zusammenzuhalten. Mithilfe des Handgriffs
wurde nämlich gleichzeitig der Kameradeckel ver-
schlossen. Was würden die Leute in der DDR wohl den-
ken, wenn sie meine demolierte Kamera mit rotem
Gummi sehen würden, dachte ich mir bei der Anreise
zum Grenzübergang Marienborn. Die Grenzorgane
wollten aber erstmal gar nichts davon wissen, denn wir
reisten »Transit« über die Autobahn nach Westberlin.

Auf den ersten Kilometern hinter der Grenze hatte 
ich Angst, den Motor meines VW-Käfers zu verlieren.
Die Betonplatten der alten Reichsautobahn hatten
sich gesetzt, so dass man das Gefühl hatte, über eine
Treppe hinabzupoltern. Nach der Passage von Check-
point Alpha - Dreilinden nahm uns das überschäu-
mende Westberlin mit Berliner Weiße in Empfang, was
für ein Lebensgefühl! 

Unser Gastgeber Joachim führte uns nach dem Be-
grüßungsabend am nächsten Tag erstmal den verblie-
benen West-Berliner Dampf vor, die Hamburger Schnell-
züge, die mit Wittenberger 01.5 ihr letztes Einsatzjahr

Mein erstes Foto ...
... einer Dampflok auf Reichsbahngleis:
01 2204-4 mit D 673 nach Dresden.

4. August 1974

Wie alles begann:

Besuch in der Hauptstadt der DDR


